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Aupn.

er und gerechter

n die wir Erde
d uns billig ſcheu—

Throne deiner Ma
jeſtat mit einer neuen Bitte zu erſcheinen nachdem
wir durch den Mißbrauch der bißhero erbethenen
Wohlthaten uns fernerer Gnade mehr als zu unwür
dig gemacht haben. Du hatteſt O Liebhaber des
Lebens unſern Grantzen einige Zeit her Friede beſche
ret uns mit Peſt und andern groſſen Land-Plagen
vaterlich verſchonet; Nachdem aber das verkehrte
Weſen der Einwohner im Lande/ uber welche Duzu
ſchelten Urſach genung haſt immer angewachſen
ſo haſt du die Zeichen deines Zorns uns naher ſpuh
ren laſſen indem Du Frembde uber unſern Rucken
fahren laſſen und unſer Vermogen ihnen Preiß ge
geben haſt. So lange Du uns nun damahls gezüch



tiget haben wir ernſtlich geruffen und ſo lange die
Trubſahl da war dich geſuchet; aber bald darauff hat
dir das Volck im Lande leider! wiederum den Ru—
ckenzugekehret/und ſeine krummen Wege erwehlet daß
du gerechter Richter wohl Uhrſach hatteſt deine
Plagen auf uns vollends auszuſchutten alſo daß Du
nebſt der Entziehung deines von uns ſo gar wenig
geachteten Wortes endlich unſer Haut und Leben
um welche der Menſch alles giebt angriffeſt nach
deiner ernſtlichen Drohung die Sterbe-Druſe uns an
hiengeſt und unſere Leiber verfallen lieſſeſt. Du haſt
uns auch allbereit als ein GOtt der taglich drohet/
die auffgehabene Ruthe gezeiget indem ſowohl in dem
Komgreiche Pohlen als andern Landen der Wurg
Engel das Schwerd ausgezogen und ein groſſes Ver
derben angerichtet hat. Nun ſchlagt uns billig unſer
Gewiſſen daß uns gar recht geſchahe weñ Dueiin glei
ches uber uns verhiengeſt. Wir haben ja durch die
Himmelſchreyende Geringſchatzung deines Worts
und erkalteten Eyf'er vor die Evangeliſche Wahrheit
durch Ubermuth Freveluñ Ungerechtigkeit durch das
ſichere liebloſe und Weltgeſinnte Weſen ſo unter
uns im Schwange gehet ja/ durch offentliche grobe
Greuel welche von Hohen biß zu Niedrigen eingeriſ
ſen ſind deinen Zorn mehr als zu ſehr gereitzet und ver

dienet



dienet/ daß der Todt zu unſern Fenſtern hinein falle/ die
Kinder zu wurgen auff der Gaſſen und die Jünglinge
auf den Straſſen. Allein HERR/wir erſcheinen fur
dir nicht auf unſere Gerechtigkeit ſondern in hertzli—
cher Reue und Glauben an Chriſtum auch ernſtlichem
Vorſatz der Beſſerung auff deine grone Barmhertzig
keit: Du biſt gerecht und wir munen uns ſchamen/Ait

Du biſt aber auch barmhertzig gnadig und gedultig

und von groſſer Gute und Treue und erhoreſt Gebet
darum kommt alles Fleiſch zu dir; ach! ſo erhore doch

auch umb Chriſti willen das Unſrige. Schaffe in
uns zuforderſt ein neues dir wohlgefalliges Hertz er
wecke eine rechtſchaffene Liebe gegen das Wort der
Wahrheit und die Wege des Heils wurcke ernſtliche
Erkantnuß unſers ſundlichen Unrechts und Elends.
Gieb uns einen Sinn der beſſer auff des HERRN
Wercke und Wege ſchaue und ſchaffe rechtſchaffene
Fruchte der Buße. Laß alſo deine Augen in Gnaden
offen ſtehen uber unſer Vaterland und breite die Flü—
gel deines Schutzes uber daſſelbe. Verleihe uns nebſt
dem edlen Land Frieden ferner reine Lufft geſunde
Leiber/ und zugleich gebeſſerte Hertzen: Behute uns
getreuer Vater fur der Peſtilentz die im Finſtern
ſchleichet und fur der Seuche die im Mittag verder
bet. Und weil es deiner uberſchwenglichen Barmher
tzigkeit gefallen hat/ die bißher graßirende Plage nicht
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nur von unſern Grantzen abzuwenden ſondern auch
die befällenen Oerter groſten theils wieder davon zu
befreyen vor welche Erhorung unſers Gebets wir dir
die Farren unſerer Lippen danckbarlich opffern: So
fahre fort deine Gute uber uns und unſere Nachbarn
groß zu machen und zeige uns dein Heyl. So wol—
len wir deinen Nahmen preiſen in der Gemeine die in
JEſu Chriſto iſt ja/in Zeit und Ewigkeit ruhmen/ daß

duſo gerne hilffeſt. Abba lieber Vater/ erhore
uns umb JEſu Chriſti willen

Amen.
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